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Deutſchlaud. 
Berlin, 24. Mai. Die heutigen Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand des Königs lauten 
erfreulich, ſo daß die Abreiſe desſelben nach den Pro- 
vinzen jetzt mit Beftimmthelt am 30. d. Mts. erwartet 
werden kann. Was das Reiſeprogramm betrifft, ſo 
hat dasſelbe einige Veränderungen erfahren und wird 
namentlich eine Abkürzung der Reiſe mit Rückſicht auf 
den Beſuch des Vicekönigs von Egypten hierſelbſt ein⸗ 
treten. Ob nur der Beſuch in Kaſſel oder auch der 
in Weſtphalen unterbleibt, darüber iſt eine beſtimmte 
Entſcheidung noch nicht getroffen. Feſt ſteht nun, daß 
das Reiſeprogramm in Betreff Hannovers, Bremens, 
Oldenburgs und Oſtfriesland (bis Onabrück) feitgehal- 
ten worden iſt. — Ein Berliner Korreſpondent der 
„Köln. Zig.“ bringt die Mittheilung, daß in Bezug 
auf die Verwaltung des Vermögens des Königs von 
Hannover Veränderungen ſtattfinden, daß das zu dieſem 
Ende hier beſtehende Büreau aufgelöſt werden ſolle und 
daß in dieſer Beziehung Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen dem Grafen Bismarck und dem Miniſter des In- 
nern ſtattgefunden haben. Die Nachricht iſt nicht be⸗ 
gründet und verräth überhaupt wenig Kenntniß mit der 
betreffenden Sachlage. Ein Büreau der Art, wie der 
Korreſpondent annimmt, beſteht überhaupt nicht und 
kann demnach auch nicht aufgelöſt werden; die Verwal⸗ 
tung der bezüglichen Fonds findet vielmehr durch das 
Finanzminiſterium ſtatt, in derſelben Weiſe wie die Ver⸗ 
waltung anderer Staatsfonds. Es haben alſo mit 
dleſer Angelegenheit auch weder der Graf Bismarck noch 
der Miniſter des Innern etwas zu thun und können 
demnach ſelbſtverſtändlich auch keine Meinungoeverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen dieſe beiden Miniſtern ſtattgefunden 
haben. — Der Bundesrath hat heute eine Sitzung ge 
halten, um über feine Stellung zur Gewerbeordnung, 
wie ſie im Reichstag amendirt worden iſt, zu nehmen. Der 
Präfident des Bundeskanzleramts Delbrück wird dem⸗ 
nächſt die hierauf bezüglichen offiziellen Erklärungen im 
Reichstag abgeben. — Der Bundesraths⸗Ausſchuß für 
Handel und Verkehr hat Bericht über die Literar-Kon- 
vention mit Italien erſtattet und die unveränderte An⸗ 


N nahme derſelben empfohlen, die in materieller Beziehung 
| imm! 2. evangeliſche Oberlirchenrath mit der 

August 1862 zwiſchen Preußen und Frankreich abge⸗ con M 
ſchloſſenen Uebereinkommen ſteht. — Die auf Grund 


in vollſtändiger Uebereinſtimmung mit dem am 


des Geſetzes vom 9. Juni 1868 eingeſetzte Bundes- 
ſchulden⸗Kommiſſion hat ihren erſten Bericht an den 
Bundesrath und an den Reichstag über die Verwal⸗ 
tung des Bundesſchuldenweſeus im Jahre 1868 er- 
ſtattet. Dieſe Kommiſſion beſteht bekanntlich aus 3 
Mitgliedern des Bundesraths (dem Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes für das Rechnungsweſen und 2 Mitgliedern 
desſelben), aus 3 Mitgliedern des Reichstags und aus 
dem Präſidenten des Rechnungshofes des norddeutſchen 
Bundes, reſp. des Cheſpräſidenten der preußiſchen Ober- 
rechnungskammer, ſo lange jener nicht konſtitulrt iſt. 
Die dem Bundesrathe angehörenden Mitglieder find ge- 
genwärtig der preußtiche Geh. Ober⸗Finanzrath Günther, 
der Königl. ſächſiſche Geh. Juſtizrath Klemm (an Stelle 
des früheren Geh. Finanzrath v. Thümmel) und der 
braunſchweigiſche Geh. Legationsrath Liebe. Die Reichs- 
tags⸗Mitglieder find Dr. Friedenthal, Tweſten und 
Hagen. Die Kommiſſion hat eine Ueberſicht der preu- 
ßiſchen Hauptverwaltung der Staatsſchulden vorgelegt, 
nach welcher von der bewilligten Anleihe von 10 Mill. 
Thalern im Jahre 1868 inſoweit Gebrauch gemacht 
worden iſt, daß auf Grund der erthiilten Ermächtigung 
3,600,000 mit 3½ pCt. verzinslicher Schatzanwei⸗ 
jungen ausgefertigt worden und die dapurch entſtandenen 
Verwaltungskoſten auf die Bundeslaſſe übernommen 
worden ſind. Uebrigens hat die Kommiſſion nach 
Einſicht der Akten die Ueberzeugung von der voll- 
ſtändigen Ordnung der Verwaltung gewonnen. — 
Die liberalen Redner im Reichstag haben bei der 
Verhandlung über die Steuervorlagen auch die mini- 
ſterielle Preſſe angegriffen und dieſelbe als Sündenbock 
für alle möglichen Dinge hergeſtellt. Die dieſer Preſſe 
gemachten Vorwürſe find indeſſen unhaltbar. Zunächſt 
ift der Ton darauf zu legen, daß die „Zeidlerſche Cor- 
reſpondenz“ ein offiziöſes Organ nicht if. Was aber 
die offizielle und offiziöje Preſſe betrifft, jo kann man 
ihr nicht nachſagen, daß fie den Reichstag in animofer 
Weiſe angegriffen habe. Sie hat vielmehr zu wieder- 
holten Malen die Hoffnung ausgeſprochen, daß der 
Reichstag den Vorherſagungen der Oppofitionsprejje, der 
Reichstag werde den Steuervorlagen gegenüber eine 
ſchroffe Haltung einnehmen, ein Dementi geben werde. 
Das kann aber nicht als eine Beleidigung des Reichs⸗ 
tags oder als ein Angriff gegen denſelben aufgefaßt 
werden. Zwar lehnen die liberalen Führer und Or⸗ 
gane den Vorwurf ab, die Finanzvorlagen zu einer par- 
lamentarlſchen Machterweiterung benutzen zu wollen und 
bezeichnen auch die darauf bezüglichen Bemerkungen der 
offiziöjen Preſſe als harte und unerträgliche Angriffe. 
Gleichzeitig mit dieſer Zurückweiſung haben aber ſelbſt 
die liberalen Redner und Blätter ganz offen die Ab- 
ſicht bekannt, daß fie die Finanzlage dazu benutzen wol⸗ 


len, für den Reichstag und den 


N 


preußiſchen Landtag das 
Budgetrecht im Sinne der liberalen Forderungen durch⸗ 
zuſetzene Heute erſt wieder erklärt die „Schleſ. Zig.“, 
in liberalen Kreiſen werde die Ueberzeugung feſtgehalten, 
daß eine Löſung der Schwierigleiten nur auf dem Wege 
jährlich nach dem Bebürfniß zu bemeſſenden Steuern, 
alſo durch Kontingentirung der Steuern, die das Steuer⸗ 
bewilligungsrecht des Landtags in ſich ſchließt, gefunden 
werden könne. Und das iſt eine parlamentarische Macht⸗ 
erweiterung. Es iſt übrigens zu wünſchen, daß noch in 
der zwölften Stunde der Geiſt der Beſonnenheit im 
Reichstag gewinnt und daß eine Verſtändigung gelingt. 
Iſt es nicht der Fall, ſo beſteht, wie ſchon gemeldet, 
die Abſicht, eine außerordentliche Seſſion des preußiſchen 
Landtags einberufen; doch iſt dieſer Gegenſtand bisher 
im preußiſchen Minifterium bisher noch nicht zur Bera⸗ 
thung gekommen. — Der Ober-Reg.-Rath Sack, der 
bisher die Kirchen- und Schulabtheilung bei der Regie⸗ 
rung in Frankfurt a. O. leitete, iſt nach Trier verſetzt, 
wo er bei der dortigen Regierung als Dirigent der 
Finanzabtheilung eintreten wird. Als Dirigent der 
Kirchen- und Schulabtheilung iſt nach Frankfurt der 
Reg.-Rath v. Selchow verſetzt, der bisher das Land⸗ 
droſtenamt in Lüneburg verwaltete. Der Ober⸗-Reg.- 
Rath Staber ow in von Coblenz nach Frankfurt a. O. 
verſetzt und tritt dort als Dirigent der Abtheilung des Innern 
ein. — Der Miniſter des Innern hat neuerdings eine Ver⸗ 


von Oldenburg nach Heppens. 
gung der Jahde ꝛc. daſelbſt. Nachmittags 4½½ Uhr zu 
Wagen von Heppens über Sande, Jever, Wittmund 
und Aurich. Empfang. Souper und Feſt Seitens der 
Landſchaft c. Am 4. Juni Beſichtigung des Füſ.⸗Bat. 
oſtfrieſ. Inf.⸗Regts. Nr. 78 und Morgens 10 Uhr 
zu Wagen von Aurich nach Emden. Empfang. Truppen⸗ 
beſichtigung und Logis beim Konſul Brons. Fahrt und 
Dejeuner auf dem Dampſſchiff „Wilhelm“ nach dem 
Dollart. Diner um 6 Uhr ſeitens der Stadt daſelbſt. 
Am 5. Juni von Emden Morgens 9 Uhr über Leer, 
Papenburg, Meppen nach Lingen und Beſichtigung der 
3. Eskadron des 1. hannov. Drag.⸗Regts. Nr. 9. 
Nachmittags 12 ½ Uhr von Lingen über Salzbergen 
nach Bentheim, Dejeuner beim Fürſten daſelbſt, von 
dort zurück über Salzbergen, Rheine nach Osnabrück, 
Empfang und Truppenbeſichtigung. 
Diner Nachmittags 6 Uhr und Beſichtigung des Schützen 
hauſes. 
Promenadenfahrt und Diner ſeitens der Stadt, darauf 
Nachmittags 4 Uhr von Osnabrück über Minden nach 


˖ it 
Abendblatt. Dienſtag, den 25. Mai 
hafen um 4 Uhr Nachmittags nach Bremen. Fahrt in 
der Stadt, Diner um 6 Uhr im Rathhausſaale, Soirée 


in der Börſe. 
hanſeatiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 75 und um 9 Uhr von 


Am 2. Juni Beſichtigung des 1. Bat. 
Bremen nach Oldenburg. Logis und Dejeuner beim 


Großherzoge, darauf Truppenbeſichtigung. Am 3. Juni 
Empfang und Beſichti⸗ 


Logis im Schloſſe. 


Am 6. Juni, Morgens 9 Uhr Gottesdienſt, 


fügung an die Bezirls⸗Regierungen erlaſſen, welche auf Hannover und Abends 11% Uhr Rückkehr nach Berlin. 


die Handhabung der Disziplinarſtrafe und die Anwen⸗ 
dung der körperlichen Züchtigung und des Lattenweſens 
Bezug hat und den Behörden die Nachachtung beſtimmter 
Grundſätze in ſämmtlichen Gefangenen- und Strafanſtalten 
ſeines Reſſorts anempfiehlt. Die Anwendung der körper⸗ 
lichen Züchtigung und des Lattenweſens wird hiernach 
auf die engſten Grenzen beſchränkt und der aufmerk- 
ſamſten Kontrole unterſtellt. Gegen Weiber und Ge- 
fängniß⸗Gefangene bleibt die körperliche Züchtigung ganz 


ausgeſchloſſen. — Von dem evangeliſchen Oberkirchenraſh 
ſind die Konſiſtorien aufgefordert worden, ihre An⸗ 


ſichten über die Aufſtellung einer Provinzial⸗Synodal 
Ordnung auszusprechen. Nachdem nun die dahin zielende 
Aeußerungen eingezogen find, beſchöftigt ſich jetzt d 


Abfaſſung ei 

daß in nicht ferner Zeit mit der Einrichtung und Be⸗ 
rufung der Provinzial⸗Synoden wied vorgegangen werden 
können und dieſen als nächſte Aufgabe obliegen wird, 
ſich der Reviſion derjenigen organiſchen Beſtimmungen 
zu unterziehen, welche bisher im Wege landesherrlicher 
Verordnung für die einzelnen Stufen der Synodal⸗ 
Verfaſſung ergangen find, erſcheint es dem evangeliſchen 
Oberkirchenrath angemeſſen und den Vorſchriften der 
Kreis⸗Synodal⸗Ordnung entſprechend, ſchon jetzt der 
Gemeinde-Verfaſſung in Hinſicht derjenigen Punkte, welche 
einer Fortbildung am meiſten bedürftig ſind, einer re⸗ 
vidirenden Begutachtung der Kreis-Synoden zu unter- 
werfen, um damit ſogleich die Materialien zur weiteren 
Verhandlung in die zuſammentretenden Provinzial⸗ 
Synoden übergehen zu laſſen. In dieſem Sinne ſind 
Verfügungen an die Konſiſtorſen ergangen, um den 
bevorſtehenden Kreie⸗Synoden dahin zielende Vorlagen 
zu machen. 
Berlin, 25. Mai. Se. Majeſtät der König 
ift von feinem Unwohlſein nach den, von Babelsberg 
bier eingegangenen Nachrichten faſt völlig wiederherge⸗ 
ſtellt und kann bei günſtigem Wetter die gewöhnlichen 
Promenaden und Fahrten durch die neuen Anlagen im 
Park von Babelobe:g machen. Am Sonntag Vormit⸗ 
tags wurden im dortigen Schloſſe der Ober⸗Hof⸗ und 
Hausmarſchall Graf Pückler, der Hausminiſter v. Schleinitz 
u. A. empfangen und ftattet darauf die Kronprinz 
lichen Herrſchaften mit den heſſiſchen Gäſten einen Be⸗ 
ſuch ab. — Geſtern Vormittags hatten der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Wehrmann, der Geh. Hofrath Borck, 
der Oberſt⸗ Kämmerer Graf Redern auf Babelsberg 
Vortrag, und ſchloß ſich hieran eine Konferenz mit dem 
Minifterpräfidenten Grafen Bismarck. — Gomeit bis 
jetzt beſtimmt, kommt der König in den nächſten Tagen 
von Babeleberg nach Berlin, um vor der Abreije nach 
Hannover x. noch einem Konſeil zu präſidiren. 

— Die Reiſe des Königs nach Hannover, Bremen, 
Oldenburg, der Jahde, Oſtfriesland und Osnabrück iſt 
den neueſten Beſtimmungen zufolge in nachstehender 
Weiſe feſtgeſetzt. Abreiſe am 30. Mat, Nachmittags 
3 Uhr von Berlin über Magdeburg, Oſchereleben, 
Braunſchweig nach Hannover. Logis und Thee im 
Georg-Palais daſelbſt. Am 31. Mai Fahrt nach dem 
Stadtſchloſſe, Trupperinſpizirung, Dejeuner beim Ober⸗ 
Präſidenten, Beſichtigung einiger Etabliſſements und In- 
ftitute. Diner um 4 Uhr im Geo Palais und Abends 
Beſuch des Theaters. Am 1. Juni Morgens 7 / Uhr 
von Hannover über Wunſtorf, Verden nach Bremen. 
Empfang. Logis beim Bürgermeiſter Dr. Meier und 
Vorſtellung des Senats voſelbſt. Mittags 12 Uhr von 
Bremen über Geeſtemünde nach Bremerhafen. Empfang. 
Fahrt um das Hafen - Baſſin, Dejeuner auf einem 
Dampfer und Fahrt in Bremerhafen. Von Bremer⸗ 
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tages folgten. Die 
dent Dr. Büchſel. An der Spitze der großen Wagen⸗ 
reihe bemerkte man auch die Equipagen Sr. Majeſtät 


— Der Kronprinz hatte am Sonnabend Abend 


den aus Danzig hier eingetroffenen Ober⸗Bürgermeiſter 
v. Winter mit Gemahlin nach dem Neuen Palais zu 
Potsdam zum Thee geladen. 


— Der Vitelönig von Egypten wird am 7. 


k. M. zum Beſuch am Königlichen Hofe hier erwartet. 


— Die aus Emden hier eingetroffene Deputation 


der Kaufmannſchaft hat die Zuſage erhalten, daß Se. 
Majeſtät der König die angebotene Luſtfahrt auf der 
Ems per Dampfer „Wilheln: I.“ annehme. 


— Freitag Nachmittag fand die feierliche Beerdi⸗ 


gung des verſtorbenen Abgeordneten Oberſt⸗Lieutenant 
a. D. Freiherr v. Vincke⸗Olbendorff von der Wohnung 


des Verſtorbenen in der Schellingſtraße nach dem Kirch⸗ 
hofe der St. Matthäigemeinde ſtatt. Das Präſidium 
nd viele. Mitglieder aus allen Fraktionen des Reichs⸗ 
Grabrede hielt General⸗Superinten⸗ 


des Königs und Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl. 

— Der Verein der Landwirthe, Unter den Lin⸗ 
den 8, wird am Tage vor dem Wollmarkt am 18. 
Juni, Nachmittags 4 Uhr, in ſeinem geräumigen Lokale 
und Garten eine Verſammlung der Wollproduzenten, 
Fabrikanten und Händler veranſtalten, um den Intereſſen⸗ 
ten Gelegenheit zu geben, vor Beginn des Marktes 
Informationen einzuziehen, wie der Handel ſich geſtalten 
wird. Bei dieſer Gelegenheit wied der Bruder des 
Herrn Hetſey aus Ungarn an mehreren ungewaſchenen 
Wolloließen das ſeit einiger Zeit in Ungarn und Sachſen 
bereits anerkannte Wollwaſchverfahren desſelben produziren. 
Dasſelbe erlaubt auch dem Beſitzer der kleinſten Schäferei 
ohne Aufwand großer Koſten durch Anwendung eines 
Kräuterextraktes das dem Schafe im ungewaſchenen Zu- 
ſtande abgeſchorene Vließ derarlig zu reinigen und zu 
entfetten, daß die bisherige für Menſchen und Vieh 
nachtheilige Wäſche in offenen Gewäſſern vermieden 
werden kann und eine Wolle für den Markt hergeſtellt 
wird, welche darum einen höheren Preis und ſicheren 
Abſatz erzielt, als dieſelbe unverdorben und der Fabri⸗ 
kant den Prozentſatz reiner Wolle, welche er kauft, un⸗ 
gleich beſſer beſtimmen kann, als bei dem bisherigen 
Verfahren. In derſelben Verſammlung wird der Che- 
miker Richter Auskunft über den Fortſchritt ſeiner Me⸗ 
thode, die Wolle unmittelbar fabrifmäßig zu waſchen 
(ein Verfahren, welches der koſtſpieligeren Einrichtung 
halber mehr für große Schäafereibeſitzer, Aſſociationen 
und Fabriken geeignet iſt) Aus tunft geben. Der Zu⸗ 
tritt zu dieſer Verſammlung iſt unentgeltlich. 

— Der „Köln. Zeitung“ wird Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: In Freimgurerkreiſen war durch Zeitungs- 


nachrichten die Beſorgniß rege gemacht worden, das für] frage an Herrn Jolly (Vorſtand des Miniſteriums des 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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die Leitung der Finanz⸗Abtheilung der hieſigen Regierung; 
ſowie auch einſtweilig, bis zu dem, in den nächſten 
Tagen erfolgenden Eintreffen des kommiſſariſchen Prä⸗ 
ſidenten derſelben, des Herrn v. Götz aus Cöslin, die 
Führung der Präſidial⸗Geſchäfte. Deren definitive Ueber⸗ 
nahme durch den neu ernannten Präſidenten, Herrn 
v. Dieſt, dürſte erſt Anfangs Juli cr. erfolgen. — 
In unſerer Hafenfeſtung Weichſelmünde wurden vorgeſtern 
2 Kanoniere, welche in Folge eines ihnen gewordenen 
Auftrages ſich mit dem Entfüllen von Granaten be- 
ſchäftigten, durch Entzünden und Auseinanderſprengen 
einer Granake jo ſchwer verletzt, daß ihr Tod auf der 
Stelle erfolgte. — Vor einigen Tagen fand in dem 
unfern unſerer Stadt im „großen Danziger Werder“ 
belegenen Dorfe Müggenhahl eine Feuersbrunſt ſtatt, 
durch welche, obgleich ſie Vormittags ausgekommen, nicht 
weniger als ſechszehn Gebäude, darunter ſieben Wohn⸗ 
häuſer, in Aſche gelegt wurden. — Am 14. Oktober 
vor. J. wurden vom Schwurgerichtshofe zu Graudenz 
der Mühlenbeſitzer Steinke alias Kaminski zu Mgowo 
und der Müllergeſelle Jacubowski daſelbſt (ein über⸗ 
getretener Pole) wegen Ermordung des Ortelehrers von 
Mgowo zum Tode verurtheilt. Auf ein von ihrem 
Vertheidiger eingelegtes Gnadengeſuch hin iſt jetzt von 
Sr. Maj. dem Könige die gegen ſie erkannte Todes⸗ 
ſtrafe in lebenswierige Zuchthausſtrafe umgewandelt 
worden. Noch harren aber im Kriminalgefängniſſe zu 
Graudenz fünf andere zum Tode verurtheilte Verbrecher 
der Entſcheidung ihres Schicksals entgegen, der auch von 
anderen Seiten mit Spannung entgegen geſehen wird, 
da in allen dieſen Fällen Gattenmord reſp. Theilnahme 
an dieſem Verbrechen vorliegt. 

Memel, 22. Mai. Das der biefigen Rhe⸗ 
derei angehörige Schiff „Delphin“, Kapitän Krüger, 
von Newport nach St. Johns mit Eiſenbahnſchienen 
beſtimmt, iſt von der Beſaßung im ſinkenden Zuſtande 
verlaſſen und dieſe mit einem ſpaniſchen Schiffe am 16. 
d. M. in Alliante angekommen. 

Kiel, 21. Mai. Die Aviſos „Grille“ und 
„Preußiſcher Adler“ ſind nicht geſtern nach Heppens ge⸗ 
gangen. Es lief ein Telegramm ein, welches wegen 
des Aufſchubs der Reiſe Sr. M. des Königs die be⸗ 
treffende Ordre zurücknahm. 
ſich demgemäß noch im biefigen Hafen und werden erſt 


Kiel, 27 N ie Königl. Brigg „Rover 


iſt heute hier angekommen. 


Beide Schiffe befunden 


Flensburg, 20. Mal. Bei der bereits ger 


meldeten Keſſel-Exploſion in der hieſigen Tuchfabrik find 
im Ganzen, wie ſich nachträglich herausſtellt, 14 Per- 


ſonen erheblich verletzt worden, von denen ſechs bereits 
todt ſind. Die Verletzungen ſind hauptſächlich Brüh⸗ 
wunden. 

Altona, 22. Mai. Die „Alton. Zig.“ mel- 
det: An den Staatsanwalt Dr. Mittelſtaedt ſoll von 
Hamburg aus der ehrenvolle Ruf ergangen ſein, die 
Funktionen eines Ober-Staatsanwalts bei den daſelbſt 
mit Anfang September zu kreirenden Gerichten zu über⸗ 
nehmen. 

Hamburg, 24. Mai. Der Senat beab- 
ſichtigt, falls ſich eine Vereinbarung mit der Bürger⸗ 
ſchaft in Betreff der Wahl des Dr. Schröder zum Se⸗ 
nator nicht erreichen laſſen ſollte, die Angelegenheit dem 
Ober-⸗Appellationsgericht in Lübeck zur Entſcheldung zu 
übergeben. 

Darmſtadt, 24. Mai. Die „Darmſt. Z.“ 
ſchreibt: Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin 
it mit feiner Tochter, der Prinzeſſin Marie, auf der 
Reife zu ſeinem in Freiburg weilenden jüngſten Sohne 
hier eingetroffen. 
hier zum Gebrauch der Kur nach Schwalbach begeben. 

Karlsruhe, 22. Mai. Am 21. Morgens 
8 Uhr paſſirte Ihre Majeſtät die Königin⸗Wittwe von 


Preußen Kehl und ſetzte in einem Salonwagen die 


Reiſe nach Badenweiler fort. — Das diplomatiſche 


Korps hat im Laufe dieſer Woche zum größten Thell 


ſeinen Aufenthalt von hier nach Baden-Baden verlegt. 


— Schon ſeit längerer Zeit brachte der „Pfälzer 


Bote“ an der Spitze des Blattes regelmäßig die An⸗ 


Die Prinzeſſin Marie wird ſich von 


air 


ah — 


— 2. 


den norddeutſchen Bund in Ausſicht ſtehende Strafgejeb | Innern), ob die „Heidelberger Zeitung“ als Amtsver- 7 7 


werde in Betreff des Freimaurerweſens neue, dem Orden kündigungsblatt ungeſcheut fortfahren dürfe, die latholl⸗ 
unwilllommene Beſtimmungen enthalten. Die drei großen ſchen Geistlichen ſchwarz angeſtrichene Bauernbuben, auß 
preußiſchen Landes⸗Logen haben ſich deshalb veranlaßt] Buben zu nennen. 45 


gefunden, eine Vorſtellung an Se. Majeſtät den König 
zu richten, um über die vorliegenden Abſichten Gewiß⸗ 
heit zu erlangen und ihren Wüaſchen hierüber Ausdruck 
zu geben. Es iſt ihnen darauf ein Beſcheid zugegangen, 
nach welchem kein Grund zu der angedeuteten Beſorg⸗ 
niß vorhanden iſt. 

Danzig, 23. Mai. An Stelle des von hier 
nach Hannover verſeßten älteſten Abtheilungs⸗Dirigenten 
und interimiſtiſchen Verweſers des Präſidiums der hie- 
ſigen Königl. Regierung, Herrn Ober⸗Regierungsrath 
Winckler, iſt der bisherige zweitälteſte Ober-Negierungs- 


1 Eine darauf bezügliche, von vielen 
kath oliſchen Geiſtlichen unterzeichnete Adreſſe an Se. K. 


Hoh. den Großberzog iſt, nach dem „Bad. Beobachter“, 
ſo eben an die Beſchwerdeführer zurückgegeben worden, 
Herr Jolly habe 
nur die mündliche Bemerkung einfließen laſſen, daß die 
Großherzogliche Regierung keinerlei Verantwortung für 
den außeramtlichen Inhalt (der Heidelberger Zeitung) 
übernehme und daher leine Veranlaſſung zum Einſchrei⸗ 
ten vorliege. — 


und zwar ohne weitere Motivirung. 


Tutlaud. 
Wien, 24. Mai. 


* 


Fe. 
en 


Die „Neue freie Preſſe“ 
Rath zu Poſen, Herr Meerkaß, hierher verſetzt worden. meldet, daß das Landwehr-Gejeß die Kalſerliche Sank⸗ 
Derſelbe langte vorgeſtern bier an und übernahm geſtern tion erhalten hat, dasſelbe wird demnächst publizirt were 
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die Landwehr erhalten. 

Wien, 24. Mai. Die „Oeſterreichiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ erklärt die Zeitungsnachricht von der Ver⸗ 
lobung des Erzherzogs Ludwig Victor mit einer Tochter 
des ehemaligen Königs von Hannover für unbegründet. 

Zürich, 24. Mai. Bei den geſtern ſtattge⸗ 
habten Wahlen zu dem Regierungs- und Ständerath 
für den Kanton Zürich fiegte die rein demokratische 
Partei. 

Brüſſel, 24. Mai. Daud Paſcha wird dem⸗ 
nächſt hierſelbſt eintreffen, um mit den Banquiers Bi⸗ 
ſchoffsheim und v. Hirſch die türkiſche Eiſenbahnanleihe 
definitiv abzuſchließen. Wie verlautet, iſt die türkiſche 
Regierung mit den bezüglichen Bedingungen durchaus 
einverſtanden. 

Paris, 24. Mai. Die aus den Provinzen 
einlaufenden Nachrichten ergeben, daß am erſten Wahl- 
tage überall eine verhältnißmäßig ſtarke Betheiligung 
ſtaltgefunden hat. Nach den gemeldeten Ziffern hat 
bereits etwa die Hälfte der Wähler ihre Stimmen ab- 
gegeben. 

Paris, 24. Mai. Aus Madrid wird in 
Vervollſtändigung des telegraphiſchen Berichtes über die 
Sonnabendſizung der Kortes, gemeldet, daß der Vor⸗ 
ſchlag einer Rentenſteuer nicht von dem Finanzminiſter, 
ſondern lediglich von einem Deputirten ausgegangen 
und als Antrag im Hauſe eingebracht iſt. 

— Die Anzahl der bei den Wahlen abgegebenen 
Stimmen ift überall eine erhebliche geweſen. In Mar- 
ſeille zogen geſtern Volkshaufen unter dem Rufe: „Es 
lebe die Republik!“ durch die Straßen; die Verkaufs⸗ 
läden wurden geſchloſſen, doch wurde die Ruhe bald 
wieder hergeſtellt. 

Florenz, 24. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer brachte der Finanzminiſter Graf 
Cambray-Digny einen Geſetzentwurf ein, betreffend die 
Genehmigung des Vertrages mit der Nationalbank 
wegen Uebertragung des Schatzdienſtes, der Verſchmel⸗ 
zung der Nationalbank mit der Bank von Toskana und 
des Vertrages über den Verkauf der Kirchengüter. 

Petersburg, 21. Mal. Die ſüdruſſiſchen 
Blätter bringen eigenthümliche Nachrichten über die auf⸗ 


ſtändiſche Bewegung unter den doniſchen Koſaken und 


den kalmüliſchen und kirgiſiſchen Steppenvölkern am 
Don, an der Wolga und längs der uraliſchen Grenze. 
Es heißt unter Anderm: oberhalb Sarepta ſeien viele 
tauſend doniſche Koſalen über die Wolga gegangen, um 
am linken Ufer dieſes Stroms ſich mit den aufſtändi⸗ 
ſchen Kalmüken und Kirgiſen zu vereinigen, gegen die 
die Garniſon von Orenburg und jene anderer Grenz⸗ 
feſtungen im Anmarſch ſeien. 


dis Uralfluſſes aufwärts der Stadt Uralsk zu, die in 
Vartheldigungezuſtand gejept worden jei. Die ruſſiſchen 
Anſſedlungen in jenem europäſſch aſſatiſchen Grenzſtriche 
ſeien in großer Aufregung, und viele auf dem Flach⸗ 
land und in den Steppen zerſtreute ruſſiſche Familien 


8 ’ * flüchten mit ihrer Habe nach den befeſtigten Plätzen. 


Die Bewegung, behauptet man, ſoll von den doniſchen 
Koſalen ausgegangen ſein, welche der neuen Organiſa⸗ 
tion des Koſakenheeres, die im Vorjahr vom Kriegs- 
miniſterium in Petersburg beſchloſſen ward, ſich nicht 
unterwerfen wollen. Die Kalmüken und Kirgiſen hät- 
ten ſich, wie ſie es in früherer Zeit ſchon wiederholt 
gethan, der Bewegung der Koſaken angeſchloſſen. Nach 
mehreren ſüdruſſiſchen Blättern ſind auch von Kaſan, 
Simbirsk und Saratow Truppen gegen die Auſſtändi⸗ 
ſchen in Marſch geſetzt worden. (Näheres iſt abzu⸗ 
warten.) 

Petersburg, 24. Mal. Der Generalgou- 
verneur von Turkeſtan, General v. Kaufmann, ſagte in 
einer Banketrede, daß die Epoche der ruſſiſchen Erobe⸗ 
rungen in Centralaſien aufgehört habe und eine Periode 
des Friedens eingetreten ſei. Der Krieg mit den Bu⸗ 
charen ſtehe mit dieſer Behauptung nicht im Widerſpruche, 
da derſelbe nicht durch Rußland hervorgerufen, ſondern 
zur Vertheidigung gegen die Feindſeligleiten des Bucharen⸗ 
Emirs nothwendig geworden ſei. 

Jaſſy, 18. Mal. Das neu errichtete Vice⸗ 
Konſulat des norddeutſchen Bundes befindet ſich ſeit 
Kurzem in der freundlichen Villa Straßhofer, welche 
früher Sr. Hoh. dem Fürſten zur Reſidenz diente. 
Vorgeſtern wurde in dem Vorgarten der Villa zum 
erſten Male die norddeutſche Bundesflagge aufgezogen. 
Wie überall im Auslande wurde auch hier dieſer Alt 
feſtlich begangen. Zahlreich hatten ſich die hieſigen 
Deutſchen in den mit patriotiſchen Bildern geſchmückten 
Räumen des Konſulats verſammelt. Der Vice-Konſul 
Bartels wies in einer längeren Rede auf die Bedeu- 
tung der Feier hin und ſchloß mit einem Hoch auf das 
Bundes haupt, Se. Maj. den König von Preußen. 
Paſtor Richter trank auf das Wohl des Fürſten Karl, 
Schuldireltor Wagner toaſtete auf den Bundeskanzler, 
Bankdirektor Hutter gedachte in beredten Worten des 
General-Konſuls Grafen v. Keyſerling u. ſ. w. Nach 
längerem fröhlichen Belſammenſein trennte ſich die Ver⸗ 
ſammlung. 

— Der bier geſtern Abend verſtorbene deutsche 
Rentier Hennig hat der biefigen deutſchen Schule, welche 
beiläufig 90 Zöglinge zählt, ein Legat von 100 Dufa- 
ten zugewendet. Die hieſigen Armen erhalten ebenfalls 
100 Dukaten. 


Vommers. 
Stettin, 25. Mai Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz, welcher geſtern Abend erſt nach 7 Uhr 
von der Inſpektion in's Palais zurückkehtte, begab ſich 
ſpater nach dem Offigier-Kafino in der Artillerie ⸗Kaſerne, 


den. — Der Erzherzog Rainer ſoll den Befehl über 


N | Die Hauptmacht der 
NMeobellen, heißt es weiter, bewege ſich am rechten Ufer 


niſon inſpiziren und, wie verlautet, in dem reizenden 
Lokale des hieſigen Volksgartens ein Diner einnehmen, 
wozu die Offiziere der hieſigen Garniſon, die Spitzen 
der hieſigen Behörden und das Ofſizier⸗Korps des in 
Greifswald garniſonirenden Jäger- Bataillons geladen 
ſind. Zum 28. wird Se. Königl. Hoh. in Demmin 
eintreffen, um über die daſelbſt garniſonirenden Ulanen 


und verweilte dort bis gegen 11 Uhr. Heute Vormittag 
wurde die Inſpektion fortgeſetzt und wird der Kronprinz 
die Fahrt nach Swinemünde heute Nachmittag nicht, 
wie zuerſt beflimmt war, auf dem Dampfer „Princeß 
Ropal Victoria“, ſondern auf dem Regierungs⸗Dampfer 
„Oder“ machen. — In der Begleitung des Kronprin⸗ 
zen auf der mit dem 28. d. Mts. ſchließenden Inſpek⸗ 
tionsreiſe befinden ſich der Oberſt und Chef des Ge- 
neralſtabes 2. Armeekorps v. Wichmann, der Major 
Reſe und der Hauptmann Lenke, beide von demſelben 
Generalſtabe. 

— Die neue Inſtruktion über das Sanitätsweſen 
im Kriege enthält eingreifende Verbeſſerungen. So ift 
die Bildung von drei Sanitäts-Detachements pro Armee⸗ 
korps angeordnet, welchen die Aufgabe der früheren 
Krankenträger⸗Kompagnie und der fahrenden Detache⸗ 
ments der früheren leichten Feldlazarethe zufällt. Dadurch 
wird das Zusammenwirken des Krankenträgerdienſtes 
mit der ärztlichen Wirkſamkeit auf dem Schlachtfelde 
geſichert. Neu geſchaffen find die Feldſtellen der „Di⸗ 
viſtonsärzte“, welchen die Leitung des ärztlichen Dienſtes 
bei den Truppen, namentlich auf den Verbandpläpen, 
obliegt. Für jedes Armeekorps ſollen zwölf Feldlazarethe 
errichtet und in jedes 200 Verwundete, reſp. Kranke 
aufgenommen werden. Jedes Feldlazareth läßt auch 
eine Theilung in zwei Seltionen zu. Ferner iſt Per⸗ 
ſonal und Material zur Ablöſung der Feldlazarethe und 
Bildung ſtehender Kriegslazarethe vorhanden. Die In⸗ 
ſtrultion enthält auch die vollſtändige Anordnung der 
„freiwilligen Krankenpflege“. Die einheitliche Leitung 
durch einen Königlichen Kommiſſar iſt auf das Neue 
feſtgeſtellt, die verſchiedenen Aufgaben dieſer Pflege genau 
bezeichnet, reſp. begränzt und eine Kontrole der in Pri⸗ 
vatpflege befindlichen Kranken wird eingeführt. Durchweg 
iſt Fürſorge getroffen, daß die Kranken oder Verwun⸗ 
deten auch vor der Aufnahme oder nach Entlaſſung aus 
den Lazarethen ſich der militäriſchen Kontrole nicht ent⸗ 
ziehen können. Ueber die von jedem Manne mitzufüh- 
renden Verbandmittel ift eine genaue Vorſchrift gegeben. 
Zur beſſeren Erkennung der Verwundeten iſt angeordnet, 
daß Seitens der Truppentheile jeder Mann mit einer 
beſonderen um den Hals zu tragenden Blechmarke ver⸗ 
ſehen wird, welche den Truppentheil und den Namen 
des Mannes in der Matrikel angiebt. 

— Die bereits mehrfach von uns erwähnte pro⸗ 
jeltirte Lebens verſicherungs-Anſtalt für Offiziere, 
die vom Kriegsminiſter ſehr begünftigt wird, iſt in den 
Vorarbeiten bereits ziemlich weit vorgeſchritten. Man 
hofft, durch Errichtung dieſes Inſtituts für die Offiziers 
wittwen und auch für die Hinterbleibenden anderer 
Militärperſonen außer denen des Offizierſtandes in de 
Folge ausreichender ſorgen zu können, als dies 
die Milttärwiltwenkaſſe bisher geſchehen konnte. 2 
ſcheinlich wird ſpäter eine Vereinigung beider Inflitute 
erfolgen. ar; 

— Bei den Muſterungsgeſchäſten für den Erſaßz⸗ 
bedarf der Armee ſoll der Seh kraſt künftig ein beſon⸗ 
deres ſorgfältiges ärztliches Augenmerk zugewendet werden. 
Solche an dem Gebrechen einer mäßigen Kurzſichtigleit 
leidenden, im übrigen als militärbrauchbar befundenen 
Mannſchaſten find fortan ausſchließlich nur für die In⸗ 
f anterie, wobei jedoch die Füſiller Regimenter nicht 
mit einbegriffen, für die Pioniere und den Train 
zu beſtimmen. Den Füſilier- und Jäger⸗Truppentheilen, 
der Kavallerie, Feld- und Feſtungs Artillerie dagegen 
dürfen fernerhin kurzſichtige Rekruten nicht mehr zuge⸗ 
wieſen werden. 

— Die beliebte Konditorei der Gebrüder Jenny 
(il. Domſtraße) hat durch die Verſchönerungen, die die 
thätigen Dirigenten des Geſchäftes vorgenommen haben, 
neuen Reiz gewonnen. Die Helle des Gartens bejon- 
ders macht mit den neu gemalten Rheinlandſchaften einen 
überaus freundlichen Eindruck. Ueberraſchend iſt der 
Anblick beſonders des Abends, wo die reichlich ange- 
brachten Gasflammen die Malerei beleuchten. Das ſonſt 
an ſchön dekorirten öffentlichen Lokalen jo reiche Berlin 
hat leine einzige Konditorei aufzuweiſen, die ſich in die⸗ 
ſer Beziehung mit der der Gebr. Jenny nur einiger⸗ 
maßen vergleichen könnte. 

— Die unverehelichte Marie Kottig von hier, 
welche circa 6 Monate lang mit dem Austragen und 
dem Verkaufe von Backwaaren für den in der Mönchen⸗ 
ſtraße wohnenden Bäckermeiſter Henſchel beſchäftigt war, 
hat ſich nach und nach der Unterſchlagung von über 
33 Thlr. ſchuldig gemacht, indem ſie dieſe Summe von 
den Kunden des H. einkaſſirte, aber ihrem Auftraggeber 
nicht ablieferte. 

— Für die Richtigkeit des Sprichwortes: „Der 
Schein trügt“ haben wir geſtern in unſerer Stadt einen 
neuen ſprechenden Beweis gehabt. Ein in der Pelzer Präſidenten Karl Frenzel und Silberſtein, für das Wei⸗ 
ſtraße wohnendes 69 Jahre altes Frauenzimmer Na- marer Hoftheater Baron Losa, für das Braunſchweiger 
mens Adelheid May wurde in Folge eines Schlag⸗ Direktor Schultes, für das Wiesbadener Intendant 
anſalles durch polizeiliche Vermittelung zur Kur nach dem v. Ledebur, und eben jo kamen Glückwünſche von den 
Krankenhauſe geſchafft, da ſie, anſcheinend von allen | Theatern zu Frankfurt a. M., St. Petersburg u. a. 
Mitteln entblößt, in der größten Dürftigfeit lebte. Nach“ | Herzliche Glückwünſche ſchickten ferner Bodenſtedt aus 
dem die Perſon im Krankenhauſe zunächſt von dem Meiningen, Laroche aus Wien, Rösler aus Ratibor 
maſſenhaften Ungeziefer, mit welchem ſie beſetzt, gereinigt u. v. A., die wir vollſtändig aufzuzählen ganz außer 
war, ergab eine nähere Unterſuchung der Effekten dieſer Stande find. Wir behalten uns jedoch vor, nach wei- 
„Hülfsbedürſtigen“ in ihrer Wohnung, daß fie über teren 25 Jahren bei Gelegenheit des diamantenen Ju- 
Geldmittel zu gebieten hatte, die weit über ihre Bedürf- biläums mit größerer Ausführlichkeit zu berichten. 
niſſe hinausreichten, es wurden nämlich in guten zins⸗ San Francisco, im April. Ueber den Selbſt⸗ 
tragenden Papieren, theilweiſe auch in baarem Gelde, mord der Schauſpielerin Frau Olga von Plittersdorf, 
zwiſchen 3- bis 4000, Thlr. vorgefunden. dürften einige nähere Details von Inkereſſe jein, da, 

i Stralſund, 24. Mal. Se. Königliche wie man immerhin auch über bie That urtheilen mag, 
Hoheit der Kronprinz trifft am 25. d. Nachmittags die Beklagenswerthe in den Kreiſen der hieſigen Be⸗ 
hier ein und wird ſein Abſteigequartier bei dem Regie- völkerung ungetheiltes Bedauern findet. Durch den 
rungspräſidenten, Herrn Grafen von Behr-Negendank Tod ihres Mannes auf das Tieſſte erſchüttert, machte 
nehmen. Am 26. wird der Kronprinz die hieſige Gar- fie wohl 6 bis 8 Mal den Verſuch, ſich durch Gift 


—— 


der Inſpekteur der 2. Artillerie-Inſpektion, Generalmajor 
v. Schwarz, zur Inſpizirung der hier in Garniſon lie- 
genden 2. Abtheilung des 2. Artillerie-Regiments ein. 

Dramburg, 23. Mai. (Dd.-3.) Geſtern 
in der ſiebenten Abendſtunde brach in dem eine Meile 
von hier entfernten Bernsdorff in einem Tagelöhnerhauſe 
Feuer aus, welches bei dem herrſchenden ſtarken Winde 
raſch an Ausdehnung gewann und in kurzer Zeit zwei 
Bauerhöfe, zwei Büdnerſtellen, die Küſterwohnung und 
drei Jamilienhäuſer, im Ganzen 12 Gebäude, in Aſche 
legte. Die Bauern, Büdner und der Küſter haben 
wenig, 6 Tagelöhner aber, welche auf Arbeit abweſend 
waren, nichts weiter behalten, als was ſie und ihre 
Kinder auf dem Leibe trugen. Das Feuer ſoll von 
Kindern eines Tagelöhners dadurch verurſacht ſein, daß 
ſie in Abweſenheit der Eltern, in der Abſicht, ſich einen 
Kartoffelkuchen zu backen, auf den Heuboden nach Speck 
gegangen waren und eine brennende Petroleumlampe mit- 
genommen hatten, mit welcher ſie an das Strohdach 
leuchteten und es ſo in Brand ſetzten. 

Vermiſchtes. 

Berlin. In faſt allen hieſigen Zeitungen fan- 
den wir die Mittheilung, daß am Dienſtag die Frau 
eines Eiſenbahnbeamten in der Louiſenſtraße von jo 
jeltfam mit einander verwachſenen Zwillingstöchtern ent- 
bunden worden ſei, daß durch dieſelben das bekannte 
ſiameſiſche Zwillingspaar tief in den Schatten geſtellt 
iſt. Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen 
erhöht ſich das Intereſſe an dieſem Monſtrum noch 
dadurch, daß es nicht, wie angegeben, von einer Frau, 
ſondern von einem Manne zur Welt gebracht wurde. 
Der unnatürliche Muttervater, ein hieſiger Zeitungs- 
reporter, hat es verſucht, jenes Mädchenpaar gleſch 
nach der Niederkunſt in den Spalten unſerer Zeitung 
auszuſetzen. 

Breslau, 21. Mai. Nachdem von einer öffent⸗ 
lichen Ovation in Folge energiſchen Widerſtandes des 
Jubilars Abſtand genommen werden mußte, vereinigten 
ſich eine Anzahl von Freunden und Verehrern des 
Dichters, um demſelben am heutigen Tage als Zeichen 
der Theilnahme wenigſtens ein Ehrengeſchenk zu wid⸗ 
men, und zwar einen goldenen Lorbeerkranz. Die Ueber- 


Hat Poeſie und Liebe ſich verbunden, 
Die Blätter hat die Poeſie gefunden, 
Die Liebe aber ſchlang ſie in ein Ganzes. 

Was Du in fünizig ſegensreichen Jahren 
Dem deutſchen Volk in Lied und Wort gegeben, 
Das ſoll als goldner Lorbeer ſich erbeben 
Auf Deinen weißgelockten Silberhaaren! — 

Noch hält Dein ſtarker Arm der Dichtung Leier, 
Hoch trägſt Du noch Dein Haupt, Dein reichbekränztes, 
Und wie von neue Jubelfeuer glänzt es 
Im Abendroth der goldnen Jubelfeier; 

Und ſinkt es einſt, vom letzten Lied durchklungen, 
Nicht werden feine Lorbeerzweige fallen 
Und Deine Lieder werden nicht verhallen, 
So lange noch geliebt wird und geſungen! — 

Ueberſchrieben iſt das Gedicht: „Zuneigung. An 

Karl von Holtei, zur Erinnerung an ſein SO-jähriges 
Dichterwirken, unter Ueberreichung eines goldenen Lor- 
beerkranzes. Die Farben. Erſte Aufführung auf der 
Breslauer Bühne am 21. Mai 1819. Von Ber- 
ehrern und Freunden,“ deren Namen unterhalb des 
Gedichtes verzeichnet ſind, an der Spitze: Herzog Ernſt 
von Sachsen-Coburg Gotha. — Das Deditationsblatt 
iſt von der Kornſchen Offizin in prachtvollem Druck 
auf Groffolio ausgeführt. Der goldene Kranz, deſſen 
Blätter mit Titeln von des Jubilars Schriften bedeckt 
ſind, ruht auf einen großen und ſchweren Silbertablette, 
beides vorzügliche Kunſtarbetten aus der Werkſtatt der 
Gebrüder Günther hier. Außerdem wurde dem Jubilar 
noch der Theaterzettel vom 21. Mal 1819, in ge- 
ſchmackvoller Goldſtickerei und Sammeteinrahmung, zum 
Andenken dargebracht. — Beglückwünſchungen liefen in 
zahlreicher Menge, brieflich und telegraphiſch, von nah 
und ſern ein. Für die Schillerſtiftung gratulirte der 
Vorort Wien, für den deutſchen Schriftſtellerverein die 


zu tödten und ihrem Manne, wie ſie es geſchworen, 
bald zu folgen. Da, als man ſie ruhiger denn je 
glaubte, ertönte am 8. April Abends ein gellender Schrei 
aus ihrem Zimmer; man eilte ſofort hinein und ſah 
die ſchöne Geſtalt, in einem weißen Atlaskleide, ge⸗ 
ſchmückt wie eine Braut, eben vor Schmerz zuſammen⸗ 
brechen. Im nächſten Augenblicke lag ſie ſtarr und 


Inſpizirung und Parade abzuhalten. — Geſtern traf] bewegungslos da, das Bildniß ihres verſtorbenen Mannes 


krampfhaft auf den Buſen gedrückt. Ein verſiegeltes Packet 
Briefe lag neben ihr, ein geleertes Fläſchchen Blauſäure 
ſtand neben einem Schreiben auf dem Tiſche; der 
Brief enthielt die Worte: „Ich bitte, das Packet Briefe, 
welche mich bis zu meinem Tode nicht verlaſſen und 
mir das Theuerſte ſind, nicht zu öffnen, ſondern ſie 
mir, wie ſie gefunden werden, ins Grab zu legen. 
Olga.“ Sie ruht, ihrem Wunſche gemäß, neben ihrem 
Manne. 

— (Amerikaniſches.) Als ein Prediger bei 
einer Trauung in Delaware Jeden, der Einwendungen 
zu machen habe, aufforderte, ſich zu melden, rief eine 
unterdrückte Stimme: „Ich!“ Aller Augen richteten ſich 
dort hin, von wo der Schall kam und erblickten ein 
Individuum, das ein Taſchentuch vor die Augen hielt 
und ſchluchzte. — „Welche Einwendungen haben Sie 
zu machen, mein Freund?“ fragte der Geiſtliche. — 
„Ich ſelbſt möchte ſie heirathen“, ſtieß der unglücklich 
Lebende hervor, „aber ſie will mich nicht.“ — In 
einem Gerichtshof zu Teneſſee wird gegenwärtig das 
Recht eines Magiſtrats, bei Regiſtrirung von Ehebünd⸗ 
niſſen die Braut zu küſſen, einer juriſtiſchen Unterſuchung 
unterzogen. 


Wollbericht. 

Berlin, 22. Mai. Da wir ſchon ſo nahe vor der 
neuen Schur ſtehen, iſt der in letzter Zeit ſtattgehabte 
Umſatz eigentlich als ein bedeutender zu bezeichnen, denn 
es wurden etwa 800 Ctr. diverſer Wollen, darunter etwa 
400 Ctr. Ruſſen und Volhymer, zu 38 —42 und etwa 
200 Ctr. gute Mecklenburger zu 42 an einen ſächſiſchen 
Kämmer abgegeben. Die Preiſe waren natürlich ſehr 
gedrückt, da auch die Berichte über den Fortgang der 
Londoner Auktion einen Rückgang im Ganzen von 7 bis 
10 pCt. melden. Die günſtige Witterung giebt den Bro- 
duzenten hoffentlich Gelegenheit, recht gut gewaſchene 
Wollen zu Markte zu bringen, denn nur dadurch können 
ſie den niedrigen Erlös, den ſie ſonſt zu erwarten haben, 
in etwas mildern. 


Viehmärkte. 
Berlin. Am 24. Mai er. wurden auf hieſigen 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben : 
An Rindvieh 1835 Stück. Export⸗Geſchäfte nach 
Eugland und den Rheinlanden wurden in bedeutender 
Anzahl abgeſchloſſen, und beſte Waare mit 16-17 , 
mittel 12—14 %, ordinäre 9—11 Ag pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht bezahlt. 
An Schweinen 2643 Stu 
S. pro. 


bezahlt, Export Geſchäte nach Hambu 
ſchwach. . 
An Schaſvieh 14,296 Stück excl. des alten Beſtandes. 
Die Zutriſten waren für den Bedarf ſowohl für Inland 
als Ausland viel zu ſtark, Hammel im Gewicht von 40 bis 
45 Pfd. Fleiſchgewicht konnten nur den Preis von 612 
bis 7 „ erzielen, es blieben eine große Anzahl un⸗ 
verkauft. 

An Kälbern 1039 Stück, welche bei lebhaften Verkehr 
zu mittel mäß igen Preiſen bezahlt wurden. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 23. Mai. Angekommene Schiſſe: 
St. Clair, Cook von Burntislaud. Nordstjernen, Holm⸗ 
green von Malaga. Ellida, Larſen von Pillau. Echo, 
Fiſb von Stolpmünde. Salus, Halvorſon von Porsgrund 
Viſtula (SD), Logie von Leith. Auguſt Friedrich, Nebel 
von Sunderland. Ernſt Wilhelm, Parow von Sunderland. 
De trende Eroedre, Erichſen von Logſtor. Zufall, Otto 
von Middlesbro. Robert u. Paul, Schluck von Hartlepool. 
Emma, Wegner von Sunderland. Alma, Aske von 
Chriſtianſund. Emma Auguſte, Scharmberg von St. Davids. 
Gerdina, Pocatis von Rügenwalde. Boruſſia (SD), 
Eybe von Königsberg. Neptune, Grenberg von Sunder⸗ 
land. — 24. Mai. Sophie, Hohenſang von Kopen hagen. 
Heinrich, Haack von Malmö. Chriſtine, Zechow von 
Gothenburg. Amandus, Lüttjens von Bremen. For 
glemmigei, Hanſen von Femmen. Pacific (S D), Brown 
von Hull. Orpheus (SD), Paſſon von Petersburg. 
Tilſit (SD), Breidſprecher von Stockholm. Codrington, 
Moorſon von Hartlepool 


WMörſen⸗Berichte. 
Stettin, 25. Mai. Wetter bewölkt. 
Temperatur + 14 R. 
An der Börſe. 


ette Kern⸗Schweine 


Wind SO. 


loco 50-51% . 


Koch⸗ 55 57 9% N 

Mais per 100 Pfd. loco 62 Yu bez. 

Winter rübſen per September⸗Oktober 88 ½ bez. 

Rübol wenig verändert, loco 11%, Br., Mai 
u. Mai⸗Juni 11% . Gd., 11%, Br., Septbr.⸗Oktober 
111, Ya, 74 Ne. bez., 11135 Br. 

Spiritus fer, loco ohne Faß 17%, 94 bez., per 
Mai-Juni 17 bez., Juni⸗Juli 17 9% bez. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 17¼ 34 bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 
17½ Br. u. Gd. 

Angemeldet: 200 Centuer Rüböl, 10,000 Quart 
Spiritus. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 67½, Roggen 
51½, 15 11½, Spiritus 17. 

Köln, 


per Mai 5. 22 ½, per Juli 5. 27, per November 6. 2. 
per Mai 5. 3, per Juli 4. 28, per 
per Okt. 

befeſti⸗ 


Roggen loco 5, 
Novbr. 5. Rüböl loco 12, per Mai 120, 
12s. Leinöl loco 11½. Weizen und Roggen 
gend. Rüböl matter. 


24. Mai. (Schlußbericht.) Weizen loco 6% 


